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DIPLOMATEN C*. îiirn

ein Tamcufd)itnpfbösd)eit, fage id) Qfljncn
obev ein Cikiêbûgclcifcn, ganj neues

Softem, toiffen Sic mit SßetroUjocljbelhäl»
ter eine ©itjbabetoanne unb ein 3Banb»

fdjirm înfommenpoffenb, idj glaube 33ic=

bermeier ober SJcüIIer audj einen mo»
bernen Stiefel jiebcv ober einen
Opcrngucïcr biirrc Sdjnif|e ein
öaarbilb ftd) toeifj nur, bafj id)
5 Tram, 4 Êleftnfdje, 3 Soïaljûge, einen
legten Slnfcrjlufi unb 2 tobfid)cre Sebenê»

uerfirfierttugsaufnabnteu Oerpaßt Ijabe."

fta) reifje mir grunbfätejid) feine .fjaarc
mehr aus aber um baê SBremenöI ber

grau Steiner mache id) feinjer einen
grofjen Telemarf unb nad) einer £;>od)=

jeit erfunbige ici) mid) meiner Sebtag
überbaupt niebt mebt. tinim

(I^ärngfunb

Otti: It ije Sänt, toas Ijet bä <Xl)rüt»

tcrfdjangli (Äräuterarjt) eigetlid) über bi
gba 3'btfäjte?"

Märu: §c, ömu bc nüt ba bo djranf
fi, im ©ägetei'l, uf br' einte Srjfe fig»i ber»

flümeret unter ernährt, uf br' angevc
bingäge ftardj über beralfoboltfiert u
beibeê 3ämc beig eu=ang gäng fdjön im
Migampfi." (03lcid)getoid)t.) @d)affrotl)

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenkliche

2Ce<#j>ten

Unter ÜÜüftcnfanb berborgen
S>ält bic Stohtnj bic Sötocntajjen.

Witb fie eineê ïagê fie fjeben

Unb bem £errn" bte .fjanb jertrahen?

Sdjtoer nur jügelt fic bic Gräfte,
Sic itjr in ben SNuêfein mden.

Soll fte fidj bor ßnglanbö tjatter
SJtan.jcrfauft anf ctoig buden?

SBctic, toenn beê SSollcê Seele

fölcidj bem 9itle überfließt
Unb ber Sdjlamm bcrbaltnctt paffes

Stdj inê toettc Sanb ergiefjt!

Sang' genug Ijat unter frember

gron baë fdjöne Sanb gelitten.
Türlcn nnb Slrabcr gingen
Unb geblieben ftnb bte 33rttcn. Snn

*
©efprâd} auf ber Çpaberborrter £>etbe

SBerfoucn: ^toei berliner Quben nadj
einer Sluffül)rung beê Teil".

$fibor: Seit, Tfyeater jetoefen?"
$faac: Stjeatcr jetoefen!"
^fibor: Sd)ön jetoefen?"
$faac: Sdjön jetoefen!"
Sfibor: 2Baë jejeben?"
^faal: ftebn granc jejeben!"
3?fibor: 9cciit, toaê jejeben?"
vNtfaac: Jeu, jefjn graue jejeben!"
3 fibor: SRein, toaê j e f p i c 1 1 V"
ftfaac: Sldj fo, Stücf bon ^oethe.

Tolle ßifte, Obft jefdj offen!"

2(uf ber ^aï)rt nadj £>reêben

fing es in uufereut Gifeifbatjnabtcil brit»
ter .se laffe au, langfam bunïel m toerben.

Einer bon uns brei ntännlidjcn SBefen

batte bon feinem (icfplatj auê bie güfjc
auf bie gegenüberliegenbe Sanf geftübt
unb büffelte bor ftdj bin. Tev Sdjaffner
fommt, tippt ibu auf bie ©djulter:
Tuf)it Se bc gicfjfc ba nuubr!" Ter
JJtanit legt bie güfee nuubr. Sîad) einer
SBeile bat er fie toiebev oben. Ter pa»

trouiffiercube ©djaffner tjat baë balb cr»

fbäljt unb tritt, jcbcr QoÜ ein SBÎanu,

ins Abteil nnb fch/Iungt: öabbe idj $I)it
nid) fefaadjb, Sic foltn bic gicfjc uunbr
bitljn?" Ter SDÎann tut, alê fdjliefe er.

Ter ©djaffner: SBenn tjier nu ä I)tbb»

fdjcë djungeê SJcärjcfjn brinne toäl)re,

bäljbtt Sie be giefje oodj ba nuff? SJlee,

ne toafjr?" ©ärjnfe, un Drnwtg muß
bod) finit, ba toäljrc bod) bc fantjc Sifit»
bal)it offgcfdjntiffn, toennbe mitjr ba nid)

offbaffn bäfjbn. Sllfo Sic, baê gehb nidj,
ftbtc gieße miffnfc uunbr butjn!"

Ter SBaffagicr feirt, tut aber nodj int»

mer fo, alê fdjliefe er.

Tarauf ber Sdjaffner, itjm unter ben

vntt blicïenb: Sic fdjïafn toof)?"
Ter Sßnffagier fängt leife au jU

fdjnardjen.
Ter Sdjaffner: Sllfo bufjnfe bc Seen

nunbv unit 'ë foll alleê brgältjm un br»

geffu finit!" Oljne bic Slnttoort beê SBaf»

fagiers ober beu Erfolg feineê Slnftanbê»

fitrfus abuttoartcu, betläßt er baë Slbteil.
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ein Damenschuiipsdöschen, sage ich Ihnen
oder ein Gasbügeleisen, ganz neues

System, wissen Tie mit Petrvlhvchbehäl-
ter cinc Titzbadcwannc und cin Wandschirm

zusammenpassend, ich glaube
Biedermeier vder Müller auch einen mv
dernen Stiesel zieher oder einen
Operngucker dürre Schnitze ein
Haarbild Jch weiß nur, daß ich

5 Tram, 4 Elektrische, 3 Lokalzüge, eineu
letzteu Anschluß uud 2 todsichcre Lebeus-
versicherungsausnahmen verpaßt habe."

Jch reiße mir grundsätzlich keine Haare
niehr aus aber um das Bremenöl der
Frau Ttciner mache ich seither einen
großen Telemark nnd nach einer Hochzeit

erkuudige ich mich mcincr Lebtag
überhaupt uicht mehr.

Chärngsund

Otti: ii ize Kärn, lvas het dä Chrüt-
terschangli (Kräuterarzt) cigctlich über di
gha z'bischte?"

>iärn: Hc, ömit dc nüt da vo chrank
si, im Gägeteil, uf dr' einte Syte sig-i ver-
flümeret unterernährt, uf dr' augere
hingäge starch ü ve r vcralkoholisiert u
beides Zäme heig en-ang gäng schön im
Gigampsi." (Gleichgelvicht.) ^à-d

Xe»t»ur»nt

Surick

8pei>»Iitiilenkiicde

Aegypten

Unter Wüstensand verborgen

Hält dic Sphinx dic Löwcntatzcn.

Wird sie eines Tags sic heben

Und dem Herrn" die Hand zerkratzen?

Schwer nur zügelt sie die Kräfte,
Tic ihr in den Muskeln zucken.

Soll sie sich vor Englands harter
Panzerfaust auf ewig ducken?

Wehe, wenn des Volkes Seele

Glcich dem Nile überfließt
Und der Schlamm verhaltnen Hasses

Sich ins weite Land ergießt!

Lang' genug hat untcr fremder

Fron das schöne Land gelitten.
Türken und Araber gingen
Und geblieben sind die Briten,

Gespräch auf der Paderborner Heide

Personen: Zwei Berliner Juden nach
einer Aufführuug des Tell".

Isidor: Nu, Theater jcwescn?"
Jsaac: Theater jewesen!"
Isidor: Schön jewesen?"
Jsaac: Schön jewescu!"
Isidor: Was jejeben?"
>^saal: Zehn Franc jejeben!"
Isidor: Ncin, was jejeben?"
^saac: Nu, zehn Franc jejeben!"
.Jidvr: Nein, was jespielt?"
Jsaac: Ach so, Stück von Joethe.

Tolle 5!istc, Obst jeschossen!"

Auf der Fahrt nach Dresden

fing cs in nnscrcm Eisenbahnabteil dritter

Klasse an. langsam dunkel zu werde».
Einer vvn uns drei männlichen Wesen

baue vvn seinem Eckplatz aus die Füße

auf die gegenüberliegende Bank gestützt

und dusselte vvr sich hin. Ter Tchaffner
kvmmt, tippt ihu auf die Schulter:
Duhu Se de Fiehse da nnndr!" Der
Mann legt die Füße nundr. Nach einer
Weile hat er sie wieder oben. Dcr
patrouillierende Tchaffner hat das bald
erspäht und tritt, jeder Zvll eiu Mauu,
ins Abteil uud schlunzt: Hadde ich Ihu
uich kesaachd, Sic solln die Fieße nundr
duhn?" Der Mann tut, als schliefe er.

Der Schaffner: Wcnn hier nu à hibb-
schcs chunges Mähchn drinnc währc,
dähdu Sic de Fieße ooch da nuff? Nee,

ne wahr?" Sähnfe, un Ornung muß

doch finn, da währc doch de kantzc Eisnbahn

offgeschmissn, wennde mihr da nich

offbassn dähdit. Also Sic, das gehd nich,

Ihre Fieße missnse nundr duhn!"
Der Passagier feixt, tut aber noch

immer so, als schliefe er.

Tarauf der Schaffner, ihm unter den

Hut blickend: Sie schlaft, woh?"
Ter Passagier fängt leife au zu

schnarchen.

Ter Tchaffner: Also duhnse de Bccn
nundr unu 's soll alles vrgähin un vr-
gessn sinn!" Thue die Antwort des

Passagiers vder den Erfolg seines Anstands-
kursus abzuwarteii, vcrläßt er das Abteil.

i


	Diplomaten

